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Baden-Württemberg

Landtagswahl 2026 – Jetzt die  
Weichen für das IndustrieLÄND stellen

In den Kantinen, an den Werkbänken 
und in den Büros ist die Stimmung 
angespannter geworden. Fast täglich 

liest man von Standorten, die wackeln, 
von Auftragsflauten und Investitionen, 
die eher im Ausland als bei uns getätigt 
werden. Auch Entlassungen und Abfin-
dungsprogramme sind bittere Realität. 
Das hässliche Wort Deindustrialisierung 
ist längst kein theoretisches Schreckge-
spenst mehr aus der Wirtschaftszeitung 
– es ist ein Thema, das uns täglich 
umtreibt. Denn klar ist: Wenn in den 

Werkshallen das Licht ausgeht, wird es 
auch im Schwimmbad und in der Kita 
schnell dunkel – ohne eine starke Indus-
trie gibt es kein lebenswertes Gemein-
wesen.

Eigentlich wissen wir in Baden-
Württemberg ganz genau, was wir kön-
nen: Wir haben hoch qualifizierte Fach-
kräfte, Lust auf Innovation und etablierte 
Unternehmen mit exzellenten Produk-
ten. Doch die Gewissheit, dass wir diese 
Erfolgsgeschichte einfach so fortschrei-
ben können, hat tiefe Risse bekommen.

» Industriepolitik aus  
einem Guss
Wenn wir in unseren Betrieben 

ein neues Produkt entwickeln, arbeiten 
Konstruktion, Produktion, Logistik und 
Service Hand in Hand. Nur so funktio-
niert es. Daran muss sich die Politik ein 
Beispiel nehmen. Wir brauchen eine 
Industriepolitik aus einem Guss. Das 
bedeutet: Die Ministerien für Wirt-
schaft, Energie und Verkehr müssen 
strategisch enger verzahnt werden.  
Statt getrennter Zuständigkeiten und 

 LANDESPOLITIK   Standorte wackeln, Investitionen wandern ab: Baden-Württemberg 
braucht eine Industriepolitik aus einem Guss. Die Landtagswahl 2026 wird zur 
Schlüsselentscheidung für Wohlstand, Arbeitsplätze und Zukunftsfähigkeit.

Von Barbara Resch

Baden-Württemberg am Scheideweg – am 8. März 2026 ist Landtagswahl.
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einer zersplitterten Förderlandschaft brauchen wir Koordinie-
rung aus einer Hand, um notwendige Projekte mit Nachdruck 
und ohne Reibungsverluste voranzutreiben. Spitzenleistungen 
im Betrieb brauchen Spitzenleistungen in der Politik und Ver­
waltung.

» Jetzt durchstarten – mit echter »Zündstufe«
Oft hören wir, jetzt sei »China-Speed« gefragt. Meist  
ist damit gemeint, dass wir Beschäftigten länger und 

härter arbeiten sollen. Wo dieser Speed hingegen tatsächlich 
fehlt, ist in der Politik selbst. In Branchendialogen, Netzwerk-
treffen und Spitzengesprächen haben wir unser Lagebild und 
unsere Forderungen immer wieder klar auf den Tisch gelegt – 
nur um dann zu oft vergeblich auf die »zweite Zündstufe« bei 
der Umsetzung zu warten.

Aber wir lassen nicht nach. Die Ende Januar unterzeich-
nete Erklärung mit dem Wirtschaftsministerium und Südwest-
metall für eine starke Metall- und Elektroindustrie ist der 
nächste Anlauf. Wir erwarten, dass die vereinbarten Punkte – 
von der Innovationsförderung über die Weiterbildung bis zur 
Finanzierung – jetzt zügig in die Tat umgesetzt werden. Wir 
machen weiter Druck, damit morgen noch in Baden-Württem-
berg entwickelt und produziert wird.

»Unsere Agenda: Innovation statt Billigwettbewerb
Notwendig ist ein industriepolitisches »All-in«. Wir for-
dern einen Zukunftsfonds, der insbesondere mittelstän-

dische Unternehmen bei der Entwicklung neuer Technologien 
sowie beim massiven Einsatz von Digitalisierung und KI 
unterstützt – gerade dort, wo Banken sich immer öfter zurück-
ziehen. Wir brauchen zudem einen beherzten Ausbau der 
Ladeinfrastruktur, wettbewerbsfähige Strompreise und eine 
rasche Anbindung der Fläche an das Wasserstoffnetz sowie 
einen Abbau von Überregulierung, wo diese nur bremst, 
anstatt zu ermöglichen.

Dabei setzen wir neben der E-Mobilität als technologi-
scher Hauptstraße auch auf die Förderung weiterer Schlüssel-
technologien, denn Vielfalt sichert Resilienz. Klar ist aber 
auch: Retro-Utopien, die den Blick nur rückwärts richten, hel-
fen uns nicht weiter – wir müssen die Märkte von morgen 
anführen, ohne die von heute zu verlieren.

Eines bleibt für uns zentral: Einen reinen Kostenwettbe-
werb über niedrigste Löhne werden und wollen wir in Baden-
Württemberg nicht gewinnen – unseren Vorsprung sichern 
wir über die innovativsten Produkte und die effizientesten 
Verfahren. Deshalb gilt: Öffentliches Geld gibt es nur gegen 
soziale Verantwortung. Wer staatliche Unterstützung will, 
muss sich zu Standorten, Ausbildung, Mitbestimmung und 
Tarifverträgen bekennen. Plumpe Maßhalteappelle an die 
Beschäftigten lehnen wir entschieden ab. Wer an Entgelten 
und Arbeitsbedingungen rüttelt, zerstört das Fundament 
unseres Landes. Echte Innovation entsteht durch Sicherheit, 
nicht durch Angst.

»Sicherheit im Wandel: Es geht um uns
Am Ende geht es nicht um nackte Zahlen, sondern um 
Schicksale. Es geht um den Azubi, der wissen will, ob 

sein Beruf Zukunft hat. Es geht um die erfahrene Kollegin, die 
sich in neue Technologien einarbeitet. Industrielle Erneue-
rung muss den Menschen dienen. Das bedeutet: exzellente 
Bildung von der Kita an, lebenslange Qualifizierung und ein 
Sozialstaat, der uns auffängt, wenn es stürmisch wird.

Die Landtagswahl 2026 wirft ihre Schatten voraus.  
Aber unser Kampf für das IndustrieLÄND findet jeden Tag 
statt – im Betrieb und gegenüber der Politik. Wir sind bereit 
für den Aufbruch. Wir sind bereit für eine Politik aus einem 
Guss. Weil wir wissen, was wir können. Und weil wir wissen, 
was auf dem Spiel steht: Wohlstand, sozialer Frieden, 
Zukunft. 

Impressum
Redaktion: Barbara Resch (verantwortlich), Christian Steffen, Julia Wahl
Anschrift: IG Metall Baden-Württemberg,  
Stuttgarter Straße 23, 70469 Stuttgart
Telefon: 0711 165 81-0, 
bawue.pressestelle@igmetall.de, bw.igm.de, facebook.com/igmetallbawue,  
instagram.com/igmetallbadenwuerttemberg/Fo

to
: I

G 
M

et
al

l



Mit der Kampagne der IG Metall 
Baden-Württemberg »Zukunft 
braucht Menschen – Menschen 

brauchen Zukunft« ist die IG Metall 
Ostalb seit Herbst in zahlreichen Betrie-
ben der Region unterwegs. Ob auf 
Betriebsversammlungen, bei Rundgän-
gen in der Produktion oder bei öffentli-
chen Aktionen – die Kampagne trifft den 
Nerv der Zeit und findet starken Rück-
halt bei den Beschäftigten.

In den vergangenen Wochen 
machte die Kampagne unter anderem 
Halt bei ZF Lifetec in Alfdorf, Mahle in 
Lorch und Pentair Südmo in Riesbürg. 

Auch auf dem Aalener Weihnachts-
markt war die IG Metall mit einer 
Aktion der Ortsjugendausschüsse 
(OJA) präsent und suchte das 
Gespräch mit Bürgerinnen und Bür-
gern.

Überall zeigte sich ein ähnliches 
Bild: Die Menschen stehen hinter 
den zentralen Forderungen der  
IG Metall. Sie wollen sichere Arbeits-
plätze, faire Bezahlung, den Erhalt des 
Lebensstandards und eine gerechte 
Arbeitswelt, die auch in schwierigen Zei-
ten Zuversicht und Zusammenhalt 
schafft.

Die Kampagne macht deutlich: Die 
Transformation der Industrie gelingt nur, 
wenn die Beschäftigten mitgenommen 
werden. Und dafür braucht es starke Mit-
bestimmung, Qualifizierung und verläss-
liche Perspektiven.

»Zukunft braucht Menschen – 
Menschen brauchen Zukunft«
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Ostalb

  TERMINE 

GEMEINSAME
DELEGIERTEN-
VERSAMMLUNG

18. März,
17 bis 19 Uhr,
Stadthalle Heubach,
Hauptstraße 5,
73540 Heubach

Weiterbildungsforum am 6. Mai,  
15:30 bis 20 Uhr

Holz- und Kunststoffindustrie: 
erfolgreicher Tarifabschluss 
nach Warnstreiks
Im Rahmen der Tarifrunde in der Holz- 
und Kunststoffindustrie fanden am  
15. und 16. Januar bei Leicht Küchen 
Warnstreiks in Waldstetten und in 
Schwäbisch Gmünd auf dem Gügling 
statt. Mehrere Hundert Beschäftigte leg-
ten für die Forderung der IG Metall nach 
5 Prozent mehr Geld und für eine über-
proportionale Erhöhung der Ausbil-
dungsvergütungen ihre Arbeit nieder.

Bei den begleitenden Warnstreik-
kundgebungen machte Fabian Fink, 
Zweiter Bevollmächtigter der IG Metall 
Aalen und Schwäbisch Gmünd, deutlich: 
»29 Monate Laufzeit, 12 Nullmonate, 
keine konkreten Prozente, keine Sicher-

heit – das ist kein Angebot seitens der 
Arbeitgeber, das ist eine Verweigerung 
und eine Provokation!«

Torben Wengert, Betriebsratsvorsit-
zender bei Leicht Küchen und Mitglied 
der Tarif- und Verhandlungskommission, 
erklärte, man hätte der Arbeitgeberseite 
die Möglichkeit gegeben, noch während 
der Friedenspflicht ein faires Angebot 
auf den Tisch zu legen. Diese Chance 
wurde leider ausgeschlagen.

Bei der dritten Verhandlungsrunde 
am 19. Januar konnte nach dem Druck, 
den die Warnstreiks in den Betrieben 
erzeugt hatten, in der Branche in Baden-
Württemberg ein Abschluss erzielt wer-
den. Das Ergebnis sieht eine tabellen-
wirksame Entgelterhöhung von 2 Pro- 
zent zum 1. Juni 2026 sowie eine weitere 
Erhöhung um 2,2 Prozent zum 1. Juli 
2027 vor. Zudem erhalten die Beschäftig-
ten im April 2026 eine Einmalzahlung 
von 300 Euro. Teilzeitbeschäftigte erhal-
ten die Zahlung anteilig. Für Auszubil-
dende wurde eine Einmalzahlung in 
Höhe von 150 Euro vereinbart. Außer-
dem steigen die Ausbildungsvergütun-
gen in zwei Stufen um jeweils 30 Euro. 
Die Einmalzahlung kann in Betrieben 
mit nachweislich negativem Betriebser-
gebnis verschoben werden.Fo
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WEITERbilden – WEITERkommen

WEITERBILDUNGS
FORUM
06.05.2026
AALEN, KULTURBAHNHOF

SAVE THE DATE

Anmeldung:
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Demokratie im  
Betrieb beginnt bei Dir!
 BETRIEBSRATSWAHLEN   Du hast die Macht, Dinge zu bewegen. 
Jetzt ist die Zeit, sie einzusetzen.

Von März bis Mai 2026 hast Du 
erneut die Chance, die Zukunft 
Deines Betriebs aktiv mitzuge-

stalten. Die Betriebsratswahlen geben 
Dir und Deinen Kolleg*innen eine 
Stimme – und machen Demokratie im 
Unternehmen konkret erlebbar. Gerade 
in Zeiten von Krisen, Arbeitsplatzabbau 
oder Verlagerungen ist ein Betriebsrat 
unverzichtbar, denn er schützt Deine 
Interessen und sorgt dafür, dass Verän-
derungen nicht über Deinen Kopf und 
den Deiner Kolleg*innen hinweg ent-
schieden werden.

Mit einem Betriebsrat stehst Du 
nicht allein da. Der Arbeitgeber muss 
geplante Betriebsänderungen offenle-
gen. So erhältst Du über Deinen 
Betriebsrat Einblick, kannst über Gegen-
vorschläge Einfluss nehmen und profi-
tierst von Unterstützung durch 
Expert*innen, zum Beispiel durch die  
IG Metall. Der Betriebsrat kann faire 
Sozialpläne, Weiterbildungen oder 
Abfindungen durchsetzen und verhin-
dern, dass willkürliche Entscheidungen 
Deine berufliche Zukunft bedrohen. 
Deine Mitbestimmung wird so zu einer 
echten, greifbaren Kraft.

Betriebe mit Betriebsrat sind langfristig 
stabiler, investieren vorausschauender 
und gehen verantwortungsvoller mit 
ihren Beschäftigten um. Für Dich bedeu-
tet das: mehr Einkommen, mehr Gerech-
tigkeit, mehr Urlaubstage, bessere Verein-
barkeit von Beruf und Familie und mehr 
Weiterbildungsmöglichkeiten. Ein 
Betriebsrat achtet außerdem darauf, dass 
Deine Gesundheit geschützt wird – durch 
Gefährdungsbeurteilungen, Sicherheits-
maßnahmen und kontinuierliche Kont-
rolle, die ohne Betriebsrat oft schlicht 
nicht stattfinden. Auch dabei steht Dir die 
IG Metall zur Seite, indem sie Betriebsräte 
stärkt und dafür sorgt, dass Deine Rechte 
im Alltag nicht nur auf dem Papier exis-
tieren. Im Mittelpunkt steht die gelebte 
Demokratie im Betrieb: Du hast Mitbe-
stimmung bei Arbeitszeit, Versetzungen, 
Weiterbildung, Gesundheitsschutz und 
sogar bei Kündigungen – denn der 
Betriebsrat muss beteiligt werden. 

Jetzt bist Du gefragt: Geh zur 
Betriebsratswahl 2026 und bestimme mit, 
wie es in Deinem Betrieb weitergeht. 
Deine Stimme stärkt Mitbestimmung, 
Sicherheit und Fairness. Mach mit und 
wähle die Betriebsräte der IG Metall. 
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Spendenaktion anlässlich 
des 8. März für das  
Frauenhaus Freudenstadt 
Zum Internationalen Frauentag am  
8. März startet die IG Metall Freuden-
stadt auch in diesem Jahr eine Solidari-
tätsaktion zugunsten des DRK-Kreisver-
bands Freudenstadt und des dort 
betriebenen Frauenhauses. Seit 2020 
bietet das Frauenhaus Frauen und ihren 
Kindern eine sichere Zuflucht vor häus-
licher Gewalt. Um den Bewohnerinnen 
den Neustart zu erleichtern, sammelt die 
IG Metall erneut Sachspenden in Form 
verschiedener Carepakete.

Beschäftigte können zwischen 
Lebensmittel- oder Hygienepaketen 
wählen und die jeweils benötigten, aus-
schließlich neuen und originalverpack-
ten Produkte besorgen. Die Artikel wer-
den anschließend in einer Schachtel 
oder stabilen Tüte verpackt und mit dem 
entsprechenden Carepaketzettel gekenn-
zeichnet. Ganz nach dem Motto »Jede*r 
gibt, was sie/er kann« müssen nicht alle 
gelisteten Produkte enthalten sein.

Die Aktion läuft bis zum 6. März 
2026. Bis dahin können die Pakete im 
Büro der IG Metall in der Carl-Benz-
Straße 5 abgegeben werden. Am 9. März 
2026 übergibt die IG Metall alle gesam-
melten Spenden an das DRK Freuden-
stadt.

Weitere Informationen und die 
gefragten Artikel findet Ihr auf unserer 
Homepage: freudenstadt.igmetall.de

 TERMINE 

DELEGIERTEN­
VERSAMMLUNG
14. März, Beginn: 9 Uhr,
Kinzig-Haus 

ARBEITSKREIS SBV 
MIT ARBEITSKREIS 
ARBUGS
17. März, 
Krone Wildberg

ARBEITSKREIS JAV
7. April,  
Internationales Forum 
Burg Liebenzell

ARBEITSKREIS JAV
28. April, 
Alte Schmiede  
Dunningen

 

Freudenstadt
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Wie unser Ausbildungsprojekt 
in Ägypten Zukunft schafft
 PROJEKT   Jedes Jahr bilden wir in Luxor Elektrikerinnen,  
Elektriker und Sanitärfachleute aus. Die besten Ägyptens! 

E ine gute Woche lang waren unsere 
ehrenamtlichen Fachleute wieder 
in Luxor, um zu sehen, wie sich die 

Auszubildenden in unserem Projekt 
machen, ob sie gut gelernt haben, was 
die Ausbilder sagen – kurz: wie die Lage 
vor Ort ist. Jedes Jahr starten 15 Jungen 
und 15 Mädchen ihre dreijährige Ausbil-
dung zum Gebäudeelektriker, außerdem 
nochmal 15 Jungen ihre Ausbildung zum 
Sanitärfachmann. Dass unsere Auszu-
bildenden einen guten Job machen, zei-
gen auch die Abschlusszeugnisse. Das 
Schuljahr endet in Ägypten mit landes-
weiten Prüfungen und von unseren Azu-
bis sind zwei unter den besten in ganz 
Ägypten. Die Ausbildung in unserem 
Projekt läuft in Teilen dual ab und orien-
tiert sich damit grob am deutschen Aus-
bildungsmodell, angepasst auf die 
Bedürfnisse vor Ort. Teil der Ausbildung 
sind auch Einsätze auf Baustellen der 
Region Luxor. Am Ende eines jeden Jahr-
gangs findet vor Ort immer ein großes 
von ägyptischer Seite organisiertes Fest 
statt, zu dem auch Vertreterinnen und 
Vertreter des Gouvernats und des Bil-
dungsministerium kommen. Unser Aus-
bildungsplan und unsere Methoden 
haben im ägyptischen Lehrplan auf 

diese Weise schon Spuren hinterlassen. 
Wer Interesse hat, das Projekt mit einer 
Patenschaft zu unterstützen oder selber 
einmal vor Ort dabei sein möchte, kann 
sich jederzeit an die IG Metall-Geschäfts-
stelle wenden. Finanziert wird das Pro-
jekt vollständig aus den Spenden der 
Patinnen und Paten.

Leserbrief des Monats

Unser IG Metall-Mitglied Jürgen Merkle 
kritisiert die Mittelstandsunion scharf, 
die das gesetzliche Recht auf Teilzeit – 
insbesondere die Brückenteilzeit – als 
»Lifestyle-Teilzeit« diffamiert und 
abschaffen will. Tatsächlich brauchen 
viele Beschäftigte einen solchen Vertrag, 
weil sie es anders aus gesundheitlichen 
Gründen nicht schaffen würden oder weil 
sie zu Hause Aufgaben übernehmen müs-
sen. Die Beschäftigten werden, wenn sie 
Vollzeit arbeiten wollen, zu Bittstellern. 

Arbeitgeber bieten routinemäßig 50- oder 
70-Prozentstellen in Kliniken und Kitas 
an. Aus betrieblichen Gründen, nicht aus 
Laune der Arbeitnehmer. Umgekehrt fehlt 
ein Rückkehrrecht zur Vollzeit, das die 
IG Metall vehement einfordert. Der Vorstoß 
passt zu den unverschämten Vorschlägen 
für längere Arbeitszeiten, Streichung der 
telefonischen Krankschreibung und For-
derung nach Karenztagen. Die, die das 
fordern, wie der Chef der Kassenärztli-
chen Bundesvereinigung Gassen, können 
sich unbezahlte Krankheitstage leisten. 
Viele Beschäftigte können das nicht.
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Tarifvertrag bei Putzmeister

Nach langen Verhandlungen und Ausei-
nandersetzungen konnte bei Putzmeis-
ter ein Tarifvertrag zur Bewältigung der 
Transformation abgeschlossen werden. 
Der Tarifvertrag beinhaltet unter ande-
rem ein Investitionsvolumen von 2 Mil-
lionen Euro, über dessen Verwendung 
ein aus Arbeitnehmern und Arbeitge-
bern paritätisch besetztes Gremium 
 entscheidet. Vorausgegangen war den 
Verhandlungen die Ankündigung des 
Arbeitgebers, entgegen dem bestehen-
den Tarifvertrag Stellen abzubauen.  

 TERMINE 

WIEDEREINSTIEG 
NACH DER ELTERN-
ZEIT
2. März,
10:30 bis 12 Uhr, 
Gewerkschaftshaus

VL-ARBEITSKREIS
4. März,
17 bis 19 Uhr, 
Gewerkschaftshaus

SBV-ARBEITSKREIS
5. März,
13 bis 17 Uhr, 
Gewerkschaftshaus

DELEGIERTEN-
VERSAMMLUNG
10. März,
16:30 bis 19 Uhr, 
Festhalle Denkendorf

OV-SITZUNG
16. März,
8:30 bis 12 Uhr, 
Gewerkschaftshaus

BRV-TAGUNG
20. März,
8:30 bis 12 Uhr, 
Gewerkschaftshaus

ORTSFRAUEN-
AUSSCHUSS
26. März,
18 bis 21 Uhr,
Gewerkschaftshaus

OV-SITZUNG
13. April,
8:30 bis 12 Uhr, 
Gewerkschaftshaus
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Bei sonnigem Wetter und guter 
Stimmung legten die Beschäftig-
ten in Neuenburg für eine Stunde 

die Arbeit nieder und beteiligten sich am 
Warnstreik. Die große Beteiligung spie-
gelte damit nicht nur die Entschlossen-
heit der Beschäftigten wider, sondern 
auch ihre Unzufriedenheit mit dem zum 
Zeitpunkt des Warnstreiks unzureichen-
den Angebot seitens der Arbeitgeber. 
Denn nach zwei ergebnislosen Verhand-
lungen hatten sie ein Angebot vorgelegt, 
das weder eine Entgelterhöhung für 2026 
vorsah noch eine Aussage zu weiteren 
Erhöhungen im Jahr 2027 enthielt. 

Mit ihrem entschlossenen Warnstreik in 
Neuenburg haben sich die Kolleginnen 
und Kollegen in eine Vielzahl von Betrie-
ben eingereiht, in denen flächendeckend 
und bundesweit Warnstreiks stattgefun-
den haben. Die Beteiligten machten 
unmissverständlich deutlich, dass der 
Druck auf die Arbeitgeberseite steigen 
würde, solange diese kein verhandlungs-
fähiges Angebot auf den Tisch legen 
würden. Diese Botschaft kam an. Kurz 
nach den Warnstreiks einigten sich die 
Tarifparteien auf ein Verhandlungsergeb-
nis (mehr dazu auf den vorderen Seiten 
dieser metall). 

Die Beschäftigten von Nemera in Neuenburg schickten mit ihrem Warnstreik eine klare Botschaft.
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Freiburg und Lörrach

Warnstreik bei Nemera setzt 
starkes Zeichen
 HOLZ UND KUNSTSTOFF  200 Kolleginnen und Kollegen machen  
in der Tarifrunde Druck und senden ein starkes Signal ihrer  
Entschlossenheit. Mit Erfolg! 
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Zukunft braucht Frauen – 
Frauen brauchen Zukunft
Betriebsratsarbeit ist das Herzstück der 
Interessenvertretung im Betrieb — und 
sie wirkt nur dann wirklich gut, wenn 
alle Stimmen gehört werden. Gremien mit 
geschlechtergerechter Vertretung han-
deln oft inklusiver, familienfreundlicher 
und nachhaltiger. Frauen erleben Arbeit 
anders — zum Beispiel durch Teilzeitmo-
delle, Pflegeverantwortung oder unter-
schiedliche Erfahrungen mit Diskriminie-
rung und Belästigung. Diese Perspektiven 
müssen in Entscheidungen einfließen.

Sichtbare Frauen in Verantwortung 
motivieren Kolleginnen, sich ebenfalls 
zu engagieren — ein Kreislauf, der nach-
haltig Gleichberechtigung stärkt. Die 
Metallerinnen im Südwesten haben aktiv 
daran gearbeitet, Frauen zur Kandidatur 
zu ermutigen. Wir bieten Tipps für den 
Wahlkampf, Netzwerke und gegenseiti-
ges Coaching. Das Ergebnis? Immer mehr 
Frauen lassen sich aufstellen. Damit 
schaffen wir die Grundlage, dass Frauen 
wählbar sind. Dieses sichtbare Handeln 
ist kein Selbstzweck: Es ist der Ausgangs-
punkt für echte Veränderung.

Gönn Dir Mitbestimmung! Geh zur 
Wahl — jede Stimme zählt! Lasst uns 
dafür sorgen, dass Frauen nicht nur 
wählbar sind, sondern dass sie die 
zukünftige Arbeit in unseren Betriebsrä-
ten mitgestalten. Gemeinsam schaffen 
wir eine stärkere, gerechtere Betriebsrats-
arbeit. 

  TERMINE 

DELEGIERTEN -
VERSAMMLUNG 
LÖRRACH
16. März, 18 Uhr, SAK 
Altes Wasserwerk, 
Turmringer Straße 269, 
79539 Lörrach

DELEGIERTEN -
VERSAMMLUNG 
FREIBURG
17. März, 18 Uhr, 
Kurhaus Bad Krozin-
gen, Kurhausstraße 1, 
79189 Bad Krozingen

UNSERE ANTWORT
Workshop für 
betrieblich Aktive, 
Betriebsrätinnen 
und Betriebsräte
21. April, 9 bis 16 Uhr, 
Kurhaus Titisee-Neu-
stadt.  
Um vorherige Anmel-
dungen wird gebeten, 

bitte per E-Mail oder 
telefonisch – Kontakt-
daten siehe Impres-
sum in der rechten 
Spalte.
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Zwei Kreuze für die  
Gleichstellung – Frauentag  
und Landtagswahl am 8. März
 GENDERGERECHTIGKEIT   Der 8. März 2026 ist ein bedeutsames 
Datum: Am Internationalen Frauentag wählt Baden-Württem-
berg einen neuen Landtag. Diese Gleichzeitigkeit ist mehr  
als  symbolisch – denn mit der Stimmabgabe entscheiden 
­Wählerinnen­und­Wähler­auch­über­die­Zukunft­der­Gleich­
stellungspolitik im Land.

Ein Tag, zwei Entscheidungen
Seit über 100 Jahren gehen Frauen am 
Internationalen Frauentag für gleiche 
Rechte auf die Straße. Der 8. März 2026 
bietet eine besondere Gelegenheit: In 
Baden-Württemberg fällt der Frauentag 
mit der Landtagswahl zusammen. Wer 
seine Stimme abgibt, entscheidet auch 
darüber, ob Gleichstellung vorankommt 
oder zurückgedrängt wird.

Die Zahlen sprechen eine deutliche 
Sprache: Der Gender Pay Gap liegt bei 16 
Prozent, Frauen verdienen durchschnitt-

lich 4,24 Euro pro Stunde weniger als 
Männer. In Baden-Württemberg beträgt 
der Frauenanteil im Landtag magere 25 
Prozent. Gleichzeitig tragen Frauen den 
Großteil der Sorgearbeit und sind selte-
ner in Führungspositionen vertreten.

Mitbestimmen statt aushalten
Der Deutsche Gewerkschaftsbund ruft 
unter dem Motto »Mitbestimmen. Mitge-
stalten. Mehr-Wert Gleichstellung« dazu 
auf, Frauen zu wählen. Gleichstellung 
schafft einen Mehrwert für alle: sichere 

Arbeitsplätze, faire Löhne und bessere 
Vereinbarkeit von Beruf und Familie.

Rückwärts oder vorwärts?
Bei der Landtagswahl stehen auch Par-
teien zur Wahl, die Gleichstellungspoli-
tik ablehnen und traditionelle Rollenbil-
der propagieren. Wer am 8. März wählen 
geht, entscheidet deshalb, ob Baden-
Württemberg den Weg zu mehr Gleich-
stellung fortsetzt oder ob rückwärtsge-
wandte Kräfte Einfluss gewinnen.

Der Internationale Frauentag erin-
nert daran, dass Gleichberechtigung 
erkämpft werden muss – immer wieder. 
Am 8. März 2026 gilt: zwei Kreuze für 
die Gleichstellung – eines für den Frau-
entag auf der Straße, eines für die 
Zukunft der Frauen in Baden-Württem-
berg an der Wahlurne.

Landtagswahlen in 
 herausfordernden Zeiten
Kurz vor der Landtagswahl am 8. März 
warnt die IG Metall vor einer Zuspitzung 
sozialer und wirtschaftlicher Probleme 
in Baden-Württemberg. Viele Kommu-
nen sind finanziell am Limit: Unterfi-
nanzierung, Investitionsstau und über-
lastete Einrichtungen gefährden die 
öffentliche Daseinsvorsorge. »Wir for-
dern deshalb eine solide Finanzausstat-
tung der Städte und Gemeinden sowie 
eine stärkere Besteuerung großer Ver-
mögen, um Schwimmbäder, Schulen 
und Krankenhäuser zu sichern«, sagt 
Michael Kocken von der IG Metall Göp-
pingen-Geislingen.

Besondere Situation im Filstal
Der Industriestandort Baden-Württem-
berg steht unter Druck. Im Filstal zeigt 
sich das besonders stark. Zukunftstech-

nologien, Energieinfrastruktur und Digi-
talisierung sind zu lange vernachlässigt 
worden, viele Arbeitsplätze sind 
bedroht. »Wir brauchen dringend ein 
regionales Netzwerk für Industrie- und 
Strukturpolitik im Filstal«, sagt Kocken. 

Die IG Metall im Filstal wird am  
16. Oktober 2026 eine zweite Filstalkon-
ferenz organisieren. Nachhaltigkeit, 
lokale Wertschöpfung und Zukunfts-
technologien stehen dabei im Vorder-
grund. Ein weiteres zentrales Thema ist 
der Wohnungsmarkt. Wohnen wird für 
viele Menschen unbezahlbar, jede vierte 

 Person gibt bereits die Hälfte ihres Ein-
kommens für Miete aus. »Wir fordern 
deshalb eine Landeswohnungsbauge-
sellschaft, mehr geförderten Wohnraum 
sowie spezielle Programme für Auszu-
bildende und Studierende«, sagt 
Kocken.

Wählen gehen!
»Ich hoffe, dass viele wählen gehen und 
unsere Themen dabei eine Rolle spie-
len«, sagt Michael Kocken. Wichtig ist 
ihm, dass »wir eine starke Demokratie 
im Land und in den Betrieben haben«.

Göppingen-Geislingen
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Solidarität und der Blick auf 
Einsamkeit
 BEGEGNUNG   In der Woche für Demokratie und Toleranz drehte 
sich in diesem Jahr alles um Solidarität. Professorin Dr. Ricarda 
Steinmayr hielt den Eröffnungsvortrag.

D ie Woche für Demokratie und 
Toleranz hat in diesem Jahr zum 
zehnten Mal ein breites Pro-

gramm geboten – organisiert von Stadt 
Sinsheim, DGB, IG Metall und vielen 
weiteren Partnerinnen und Partnern. 
Unter dem Motto »Was bedeutet Solidari-
tät für Dich?« fanden Workshops, 
Gespräche und Kulturangebote statt, die 
unterschiedliche Zugänge zu Demokra-
tie und Zusammenhalt eröffneten.

Einen inhaltlichen Schwerpunkt 
setzte der Auftaktvortrag von Professo-
rin Dr. Ricarda Steinmayr. Sie zeigte auf, 

wie Einsamkeit alle Altersgruppen 
betreffen kann und welche Rolle Fakto-
ren wie Krankheit, Armut, Diskriminie-
rung oder soziale Isolation spielen. 
Steinmayr machte in ihrem Referat deut-
lich, dass Einsamkeit nicht nur ein indi-
viduelles Problem ist, sondern auch 
Auswirkungen auf gesellschaftlichen 
Zusammenhalt und demokratische Sta-
bilität hat.

Die Woche machte erneut sichtbar, 
wie wichtig Begegnung, Austausch und 
gelebte Solidarität für eine starke demo-
kratische Kultur sind.

Gemeinsam Lösungen 
 finden
Eine Kooperationsveranstaltung von 
Arbeitsagentur, Südwestmetall und  
IG Metall im Januar bot Einblicke, wie 
Betriebe, Beschäftigte und Institutionen 
in herausfordernden wirtschaftlichen 
Zeiten gemeinsam tragfähige Lösungen 
entwickeln können. 

In mehreren Sessions wurden Bei-
spiele aus der Praxis vorgestellt – von 
Kurzarbeit und Qualifizierung über 

Transferlösungen bis hin zu Transforma-
tionsprojekten und Zukunftstarifverträ-
gen. Die Beiträge zeigten, wie wichtig 
ein Austausch zwischen Unternehmen, 
Betriebsräten, Gewerkschaften und 
Arbeitsverwaltung ist, um Standorte zu 
sichern und Perspektiven zu schaffen.

Die Teilnehmenden konnten viele 
konkrete Ansätze mitnehmen: Koopera-
tion, Transparenz und frühzeitige Ein-
bindung aller Akteure bleiben entschei-
dend, um wirtschaftliche Umbrüche 
gemeinsam zu gestalten.
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Einladung zur Filmvorführung  
»Die Gewerkschafterin«
Anlässlich des Internationalen Frauen-
tags laden der DGB und seine Einzelge-
werkschaften am 4. März um 18 Uhr ins 
Karlstorkino Heidelberg zu einer Filmvor-
führung mit anschließendem Empfang 
ein. Gezeigt wird der Film »Die Gewerk-
schafterin«. Für Gewerkschaftsmitglieder 
übernimmt der DGB die Ticketkosten. 
Bitte den Mitgliedsausweis nicht verges-
sen! Mehr Infos: kurzelinks.de/150b

 TERMINE 

SENIOR*INNEN-AK
10. März, 13:30 Uhr, 
Thema: nach der LTW
14. April, 13:30 Uhr, 
beide Termine jeweils 
im Sitzungssaal der  
IG Metall

AK SCHWERBEHIN-
DERTER MENSCHEN
17. März, 17 Uhr, 
Sitzungssaal der 
IG Metall/virtuell

AK VERTRAUENS-
LEUTE
23. März, 17:30 Uhr,
20. April, 17:30 Uhr, 
beide Termine jeweils 
im Sitzungssaal der  
IG Metall

BR-VORSITZENDEN-
SPRECHSTUNDE
27. April, 13:30 Uhr,
digital. Die Einladung 
wird vorab per E-Mail 
versandt. Wenn Du 
dem Verteiler hinzuge-
fügt werden möchtest, 
wende Dich an heidel-
berg@igmetall.de.

1. MAI –  
SAVE THE DATE! 

Vormai-Empfang
30. April in Heidel-
berg und Mosbach
Die Einladung für den 
Heidelberger Empfang 
wird vorab per E-Mail 
verschickt.
Informationen zum 
Mosbacher Empfang 
stehen ab April auf 
unserer Homepage.

1. Mai 
Demonstration in 
Heidelberg
Alle Informationen 
sind ab April auf  
unserer Homepage 
abrufbar.

 

Heidelberg
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Starker Start: IG Metall  
Heidenheim fokussiert 2026
 ÜBERBLICK   Beim Arbeitskreis Aktive 55+ zog Tobias Bucher 
einen kompakten Rückblick auf das anspruchsvolle Jahr 2025 
und skizzierte die Herausforderungen für 2026.

V iele Betriebe im Betreuungs­
bereich – darunter Zwisstex, 
Röhm, Osram, TDK, Lohse und 

Varta – beschäftigten die IG Metall 
intensiv. Mit der angekündigten Stellen­
reduzierung bei Voith kam zusätzliche 
Unruhe hinzu. 

Auch 2026 bleibt herausfordernd:  
Die Folgen der Ankündigung von Voith, 
global 2500 Stellen streichen zu wollen, 
sind bisher nicht absehbar. Parallel star­
ten die Tarifrunden in der Metallbau-

Feinwerktechnik sowie in der Metall- 
und Elektroindustrie im Herbst.

Die Kernbotschaft: Die IG Metall 
bleibt dran – es gibt viel zu tun.

Tarifrunde Holz und  
Kunststoff

Bei Gardena in Heuchlingen fand am 
15. Januar ein Warnstreik statt. Die 
Beschäftigten legten ihre Arbeit nieder, 
um den Forderungen der IG Metall nach 
höheren Entgelten und besseren Ausbil­
dungsvergütungen Nachdruck zu verlei­
hen. Die IG Metall Heidenheim bedankt 
sich herzlich für die beeindruckend 
hohe Beteiligung. Ein starkes Zeichen 
gelebter Solidarität und kraftvoller 
Gemeinschaft, das zeigt, wie entschlos­
sen die Kolleginnen und Kollegen 
gemeinsam für ihre Rechte und eine 
bessere Zukunft eintreten.
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Erst Restrukturierung – 
dann Insolvenz
2025 begann die Arbeitgeberseite 
Gespräche über die Restrukturierung 
der wirtschaftlich angeschlagenen Mar­
tin Lohse GmbH und Maschinenbau 
Lohse GmbH. Ergebnis: Abbau von rund 
15 Stellen, ergänzt durch Sozialplan und 
Transfergesellschaft. Schon damals for­
derten wir klare Strukturen und Ent­
scheidungen.

Nur ein halbes Jahr später, am  
1. Dezember 2025, der Schock: kein 
Novemberentgelt. Beide Unternehmen 
hatten rückwirkend zum 1. November 
Insolvenz in Eigenverwaltung bean­
tragt. Den Restrukturierern blieben 
effektiv nur wenige Wochen zur Analyse 
und Konzeptentwicklung.

Am 23. Januar 2026 folgte die bittere 
Bilanz: Maschinenbau Lohse soll voll­
ständig abgewickelt werden, bei der Mar­
tin Lohse GmbH erfolgt ein drastischer 
Stellenabbau. Bereits am 30. Januar 
erhielten 50 von knapp 100 Beschäftigten 
ihre Kündigung.

Viele der Betroffenen haben ihr 
gesamtes Berufsleben im Betrieb ver­
bracht. Unsere Warnungen vor fehlender 
Strategie und Konsequenzen wurden 
ignoriert – die Beschäftigten zahlen nun 
den Preis.

BEITRAGSBESTÄTIGUNGEN GIBT ES 
NUR NOCH ONLINE!
QR-Code scannen, registrieren (falls noch 
kein Konto vorhanden) und Bestätigung 
herunterladen!

 

Heidenheim
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Starker Zuwachs:  
IG Metall Heidenheim 
begrüßt Rainer Bauch
Im Februar begann Rainer 
Bauch seine neue Aufgabe als 
Gewerkschaftssekretär in der 
Geschäftsstelle Heidenheim. 
Während seiner Ausbildung zum Zerspa­
nungsmechaniker war Rainer Jugend- 
und Auszubildendenvertreter bei SGL 
Carbon. In dieser Zeit wurde er bei der  
IG Metall Augsburg ehrenamtlich (Orts­
jugendleitung, Jugendbildungsreferent) 
aktiv. Nach insgesamt neun Jahren bei 

SGL Carbon wechselte Rainer 
zum DGB, wo er als Jugendse­
kretär in der DGB-Region 
Schwaben arbeitete. Im Mai 
2017 startete Rainer als Gewerk­
schaftssekretär bei der Eisen­
bahn- und Verkehrsgewerk­
schaft (EVG) in Augsburg. Ab 

August 2023 übernahm er als Geschäfts­
stellenleiter die EVG-Geschäftsstelle 
Ulm. 

»Ich freue mich, Teil des Teams der 
IG Metall Heidenheim zu sein und auf 
die Aufgaben, die damit verbunden 
sind«, sagt Rainer Bauch.
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Zwischen März und Mai werden Betriebs-
räte in den Betrieben mit mindestens fünf 
Arbeitnehmer*innen gewählt. Wahlbe-
rechtigt sind alle Beschäftigten ab 16 Jah-
ren, während Kandidierende mindestens 
18 Jahre alt sein und dem Betrieb sechs 
Monate angehören müssen. 

»Betriebsrät*innen erfüllen viele 
Funktionen in den Betrieben: Zukunftsge-
stalter in allen Konstellationen, Korrektur-
faktor für Managemententscheidungen, 
Motivator, Sprachrohr der Belegschaft, 
Begleiter in schwierigen Situationen, 
Demokratiepromoter, Checkpoint für Per-
sonalveränderungen. All das am Stand-
ort, im Konzern und eventuell noch auf 
europäischer Ebene. Es gibt so viele The-
men und Felder, auf denen die Betriebs-
rät*innen aktiv und unverzichtbar sind«, 
sagt Daniela Schiermeier, Vorsitzende 
des Konzernbetriebsrats und Präsidentin 
des Europäischen Betriebsrats bei ABB.

»Wo es Betriebsräte gibt, läuft es 
besser – für beide Seiten! Vertrauens-
volle Zusammenarbeit ist der Schlüssel 
zum Erfolg«, so Bernd Hilke, Betriebsrat 
bei ZF Wabco. 

»Betriebsräte sind wichtig, weil sie 
bei der Geschäftsleitung die Stimme der 
Belegschaft sind«, sagt Jutta Knapp, 
Betriebsratsvorsitzende der Mercedes-
Benz-Niederlassung.

»Auch unsere nachfolgenden Gene-
rationen sollen Arbeitsplätze haben und 
gute Arbeitsbedingungen vorfinden. Das 
ist mein Antrieb, mich zu engagieren«, 
berichtet Stefan Schneider, Betriebsrats-
vorsitzender bei Caterpillar Energy Soluti-
ons.

»Ohne Betriebsräte wären die Kolle-
ginnen und Kollegen in den Betrieben – 
gerade in Zeiten wie diesen – der Willkür 
der Arbeitgeberseite ausgeliefert. Für die 
Belegschaft und auch die IG Metall sind 
funktionierende Betriebsräte ein unersetz-
liches Gut«, erklärt Sven Metzmeier, Ver-
trauenskörperleiter bei Walter Perske. 

Hast Du Fragen zu den Wahlen oder 
möchtest Du einen Betriebsrat gründen? 
Wende Dich gern an Deine IG Metall 
Mannheim.

Zum Jahresauftakt hatte die  
IG Metall Mannheim Kolleginnen 
und Kollegen aus der Metall- und 

Elektroindustrie und aus dem Kfz-Hand-
werk zur tarifpolitischen Konferenz einge-
laden, um mit Bezirksleiterin Barbara 
Resch zu diskutieren. »Der Auftrag dieser 
Konferenz ist es, die beiden letzten Tarif-
bewegungen im Kfz-Handwerk und in der 
Metall- und Elektroindustrie aufzuarbei-
ten, um eine erfolgreiche Tarifbewegung 
2026 in der Metall- und Elektroindustrie 
durchzuführen,« eröffnete Thomas Hahl, 
Erster Bevollmächtigter, die Konferenz. In 
Workshops und in einer ausführlichen 

Diskussionsrunde trugen die rund 80 
Teilnehmenden ihre Erfahrungen zusam-
men und teilten diese mit Barbara Resch. 
»Die IG Metall muss nicht als Forde-
rungs-, sondern als Ergebnisgewerkschaft 
mutig und spürbar sowie sichtbar für die 
Mitglieder in diese Tarifrunde gehen«, 
sagt Daniel Warkocz, Zweiter Bevollmäch-
tigter der IG Metall Mannheim. 

Mit einem Appell für die Würde  
und die Wirkung nach innen plädierten 
die Konferenzteilnehmenden deutlich 
für die Diskussion eines Mitgliederbo-
nus in der kommenden Tarifbewegung 
2026.

Mit den herzlichsten Glückwünschen!

Mannheim

Mut, Stärke und Solidarität
 DISKUSSION  Erste tarifpolitische Konferenz 

Im Dezember 2025 feierte unser Kollege 
Erhard Birk seinen 100. Geburtstag. Er 
war viele Jahre bei Pfaudler tätig und 
dazu lange auch für die IG Metall aktiv. 
Wir gratulieren unserem Kollegen ganz 
herzlich zum Geburtstag und bedanken 
uns bei ihm für die langjährige Mitglied-
schaft.

Irma Pekrul war lange Zeit Betriebsrätin 
bei BBC. Sie ist mit 98 Jahren nicht nur 
die älteste Frau, die Mitglied in der  
IG Metall Mannheim ist. Sie ist auch vor 
80 Jahren in die IG Metall eingetreten. Zu 
diesem Jubiläum möchten wir herzlich 
gratulieren und uns für die langjährige 
Treue bedanken.
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»Gerade in der aktuellen Lage, in der 
viele Betriebe vor großen Veränderun-
gen und Herausforderungen stehen, 
braucht es einen starken Betriebsrat, 
der Verantwortung übernimmt und sich 
aktiv für die Beschäftigten engagiert. 
Deshalb unser Appell: Geht wählen und 
nutzt Eure Stimme! Nur so können Mit-
bestimmung und Zusammenhalt in 
unserem und allen anderen Betrieben 
wirksam bleiben. Und nur durch Eure 
Wahl kann die Zukunft mitgestaltet 
werden!«
Julia Schäfer, 
Betriebsrätin  
MS Motor Service / Rheinmetall

»Damit die Stimme jedes einzelnen 
Beschäftigten Gewicht hat, braucht es 
eine starke, handlungsfähige Interessen-
vertretung. Deshalb sind die Betriebsrats-
wahlen von großer Bedeutung: Jede 
Stimme stärkt die demokratische Mitbe-
stimmung im Betrieb und sorgt dafür, 
dass zentrale Anliegen – von fairen 
Arbeitsbedingungen bis zu sicheren 
Zukunftsaussichten – wirksam vertreten 
werden. Die IG Metall schützt seit Jahr-
zehnten Beschäftigte, sie stärkt ihre 
Rechte und zeigt Perspektiven auf. 
Darum: Nutzt Eure Stimme und geht 
wählen! Wenn wir solidarisch zusam-
menstehen, wird Veränderung möglich!«
Alexander Reinhart, 
stellv. Betriebsratsvorsitzender 
Audi Neckarsulm
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Heilbronn-Neckarsulm

 TERMINE 

LANDTAGSWAHL
Am 4. März findet im Rahmen der erweiterten 
Delegiertenversammlung eine Diskussionsrunde 
mit den örtlichen Landtagskandidat:innen statt.
Ort: Ballei, Neckarsulm | Uhrzeit: 16:00 Uhr

SEMINARTIPP
21. und 22. April: Sicher auftreten auf der 
Betriebsversammlung – Rhetorik für Betriebsräte
Ort: Heilbronn, Freistellung nach § 37 Abs. 6 
BetrVG, Anmeldung und weitere Infos bei der Biko

BETRIEBSRÄTEEMPFANG
24. Juni 

Internationaler Frauentag: 
viele Aktionen und  
kostenfreier Filmabend
In den Betrieben der Region sind auch 
2026 individuelle Frauentagsaktio-
nen geplant: von Frühstückstreffen 
über Infoecken bis hin zu Umfragen 
zu Frauenthemen und persönlichen 
Gesprächen. Für den 6. März lädt der 
DGB-Kreisverband Heilbronn zudem 
ins Arthaus Kino Heilbronn ein. Gezeigt 
wird bei freiem Eintritt der Film »Ein Tag 
ohne Frauen« – ein eindrucksvoller Bei-
trag, was passiert, wenn Frauen einen 
Tag lang ihre Arbeit niederlegen, und 
wie bedeutend ihre Rolle in Gesellschaft 
und Wirtschaft ist. 

•  Einlass & Sektempfang: 17:30 Uhr,
•  Begrüßung durch Sabine Jakoby, 

DGB-Regionsgeschäftsführerin:  
17:45 Uhr,

•  Filmstart: 18 Uhr

 

Deine Stimme zählt!
  MITBESTIMMUNG   Betriebsratswahlen für eine entscheidende Zeit

In über 80 Betrieben der Region finden 
zwischen März und Mai 2026 turnus-
gemäß die Betriebsratswahlen statt. 

Für uns als Geschäftsstelle hat dies 
enorme Bedeutung. Es werden die Wei-
chen für die Zukunft unserer Region 
gestellt. »Die nächste Amtszeit geht bis 
2030 – vier entscheidende Jahre für 
unsere Industrie in der Region. Wir brau-
chen kluge Köpfe und Menschen, die 
anpacken, um durch die herausfordern-
den Zeiten zu kommen!«, so der Zweite 
Bevollmächtigte Stefan Reiner. 

Auch die Erste Bevollmächtigte 
Yvonne Möller betont die Bedeutung der 
anstehenden Wahlen: »Die Betriebsrats-
wahlen 2026 sind ein starkes Signal der 
Mitbestimmung. Unsere Region lebt von 
engagierten Kolleginnen und Kollegen, 

die Verantwortung übernehmen und 
solidarisch handeln. Als IG Metall ste-
hen wir fest an ihrer Seite – für eine 
soziale, gerechte und zukunftsfähige 
Arbeitswelt.«

Die IG Metall Heilbronn-Neckarsulm 
unterstützt dabei vielfältig, egal ob es um 
den Generationenwechsel im Gremium, 
die strategische Öffentlichkeitsarbeit für 
den Wahlkampf oder die Suche nach 
neuen Kandidaten und Kandidatinnen 
geht. Und natürlich lassen wir die Gre-
mien auch nach der Wahl nicht allein – 
wir begleiten und unterstützen sie weiter-
hin aktiv in ihrer täglichen Betriebsrats- 
arbeit. Klar ist: Nur als starke Gemein-
schaft werden wir die Zukunft der Region 
Heilbronn-Neckarsulm positiv gestalten. 
Lasst es uns gemeinsam anpacken!
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T rotz der schwierigen Ausgangslage 
haben Betriebsrat und IG Metall in 
intensiven Verhandlungen die 

Reduzierung des von Bosch geforderten 
Stellenabbaus von 1100 bis Ende 2029 
auf 950 erreicht. Als zentraler Erfolg ist 
die Ansiedlung einer Großserienferti-
gung für die Leistungselektronik in Kus-
terdingen und damit der Erhalt dieses 

Werkteils und weitere 650 Millionen 
Euro Investitionen im Halbleiterbereich 
zu werten.

Ohne Jugend keine Zukunft
Jährlich werden weiterhin 74 junge 
 Menschen ausgebildet und anschließend 
in ein unbefristetes Arbeitsverhältnis 
übernommen. Damit bleibt Bosch auch 
zukünftig ein attraktiver Ausbildungs -
betrieb, wofür sich die Jugend- und Auszu-
bildendenvertretung gemeinsam mit Aus-
zubildenden besonders eingesetzt hat. 

Keine Einschnitte beim Geld
Durch den großen Rückhalt der Beleg-
schaft für Betriebsrat und IG Metall 
 konnten Einschnitte bei den Arbeits- 
und Entgeltbedingungen sowie bei den 
Tarifverträgen entgegen der Konzernfor-
derung abgewehrt werden.

Es lohnt sich, Druck zu machen!
Gemeinsam Gesicht zu zeigen, stärkte 
die Verhandlungsposition ungemein. 
Auf einer Betriebsversammlung stimm-
ten die Beschäftigten dem Ergebnis mit 
überwältigender Mehrheit zu.

Personalabbau reduziert – Investitionen gesichert
 ERGEBNIS  Zukunftsperspektiven für den Entwicklungs- und Produktionsstandort Bosch  
Reutlingen nach langen und harten Verhandlungen mit begleitenden Protesten erzielt

 

WAS KENNZEICHNET
DEN ERFOLG BESONDERS?

Claudia Hülsken, IG Metall RT-TÜ:
»Das sendet ein klares Signal: Die Regi-
on Reutlingen bleibt ein relevanter Inno-
vations- und Produktionsstandort.«
Torsten Dietter, Betriebsrat Bosch:
»Trotz schmerzlicher Einschnitte haben 
wir wichtige Zusagen für die Zukunft 
des Standorts erreicht, die uns trotz 
aller Herausforderungen Perspektiven 
eröffnen.« 

Reutlingen-Tübingen

Impressum
Redaktion: Dr. Claudia Hülsken (verantwortlich), 
Michael Bidmon
Anschrift: IG Metall Reutlingen-Tübingen,  
Gustav-Werner-Str. 25, 72762 Reutlingen
Telefon: 07121 92 82-0, Fax: 07121 92 82-30
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Die Bosch-Belegschaft auf dem Rückweg von 
der Betriebsversammlung

Neue Gesichter im Ortsvorstand
Die Delegiertenversammlung der örtli-
chen IG Metall hat zwei neue Mitglieder 
in den Ortsvorstand gewählt, die den aus-
geschiedenen Ortsvorständen Susanne 
Cianci und Paul Frick nachfolgen. 

An dieser Stelle gilt Susanne und 
Paul unser herzlicher Dank für ihre enga-
gierte Arbeit für die IG Metall in den 
zurückliegenden Jahren.

Die »Neuen« stellen sich vor:
»Ich setze mich gern für die Interessen der 
Beschäftigten ein und finde, dass Solidari-

tät mehr sein muss 
als nur ein Wort. 
Ich arbeite im Orts-
vorstand mit, weil 
ich die gewerk-
schaftliche Arbeit 
vor Ort aktiv mitge-
stalten möchte.  
Gerade in Zeiten 

von Transformation, steigenden Lebens-
haltungskosten und zunehmendem 
Druck auf Beschäftigte halte ich eine 
starke, sichtbare und ansprechbare  
IG Metall für unverzichtbar.« 

Natalie Kleinfelder, Wafios

»Seit 2006 bin ich aus Überzeugung Mit-
glied der IG Metall. Mein Engagement im 
Ortsvorstand gilt einer gerechten und 
zukunftsfähigen Arbeitswelt. Nur gemein-
sam mit einer großen Organisation blei-
ben wir durchsetzungsstark und werden 
auch weiterhin 
Tarifverträge mit 
gerechten Einkom-
men und guten 
Arbeitsbedingun-
gen verteidigen und 
ausbauen können.«

Udo Roth, 
Elring Klinger

Ortsvorstand berät aktuelle 
Lage in der Region

Der Ortsvorstand traf sich im Vorfeld der 
Tarifrunde in der Metall- und Elektroin-
dustrie zur diesjährigen Klausur. Die teil-
weise herausfordernde Situation in den 
Betrieben wurde diskutiert und es wur-
den gemeinsame Vorbereitungen für die 
herbstlichen Auseinandersetzungen in 
der wegweisenden Branche getroffen.
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Gemeinsam für gute Arbeit 
und ein gutes Leben
 BETRIEBSRATSWAHLEN  In vielen Betrieben wird in den kommenden 
Wochen gewählt und damit über die Zukunft von Arbeit,  
Mitbestimmung und sozialer Sicherheit entschieden.

 

Stuttgart

 BEFRAGUNG   2026 wird ein wegweisen-
des Jahr. In den kommenden Monaten 
stehen mehrere entscheidende Weichen-
stellungen an: Betriebsratswahlen, Land-
tagswahl und später die Tarifrunde. Gute 
Arbeit und ein gutes Leben fallen dabei 

Kurz vor den Betriebsratswahlen 
sprach die Redaktion mit der 
Geschäftsführung der IG Metall 

Stuttgart (Foto oben) über die Bedeu-
tung starker Betriebsräte und die Rolle 
der bevorstehenden Wahlen.

»Wenn große Unternehmen den Abbau 
von Arbeitsplätzen ankündigen, geht es 
um viel: um Existenzen, um Perspekti-
ven und um die Zukunft ganzer Regio-
nen«, betont Antonio Potenza, Kassie-
rer und Geschäftsführer der IG Metall 
Stuttgart, und führt weiter aus: »Als  
IG Metall nehmen wir solche Ankündi-
gungen nicht einfach hin. Wir nutzen 
unsere Stärke, unsere Erfahrung und 
unseren politischen Einfluss und 

scheuen nicht den Konflikt, um gegen-
zusteuern – mit klaren Forderungen, 
konkreten Alternativen und Druck auf 
der Straße, den wir gemeinsam mit den 
Beschäftigten aufbauen.«

Eine starke Stimme der Belegschaft 
gibt es mit den Listen der IG Metall!

»Ein Betriebsrat ist dabei unverzichtbar. 
Er ist die Stimme der Belegschaft gegen-
über der Unternehmensleitung: ein Ge-
gengewicht, das auf Augenhöhe kriti-
siert, Lösungen entwickelt, gestaltet und 
Verantwortung übernimmt. Die Betriebs- 
ratswahl ist der Moment, in dem jede 
und jeder Einzelne mitentscheiden 
kann, wer die Interessen der Belegschaft 

Befragung und 
weitere Infos unter: 
stuttgart.igmetall.de/
gute-arbeit-gutes-leben
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in den kommenden Jahren vertritt. Wer 
mitbestimmen will, wie Transformation 
im Betrieb gestaltet wird, muss wählen 
gehen – und zwar die jeweilige Liste der 
IG Metall«, ergänzt die Erste Bevoll-
mächtigte und Geschäftsführerin Liane 
Papaioannou.

»Wir als IG Metall können etwas bewe-
gen, weil wir viele sind. Wir stehen 
geschlossen für unsere Forderungen 
und die Interessen der Mitglieder ein. 
Jetzt ist der Moment, laut zu sein, einzu-
stehen und mitzubestimmen. Mit jeder 
einzelnen Stimme stärken wir die 
Zukunft – für gute Arbeit und ein gutes 
Leben«, sagt Tamara Hübner, Zweite 
Bevollmächtigte und Geschäftsführerin.

nicht vom Himmel – sie müssen erkämpft, 
gestaltet und eingefordert werden. 

Genau deshalb wollen wir unter der 
Überschrift »Gute Arbeit – gutes Leben« 
die großen Themen, die vor uns liegen, 
gemeinsam angehen. Dafür brauchen wir 

Dich! Was bewegt Dich? Was ist Dir wich-
tig für Deine Arbeit, Dein Leben, unsere 
Zukunft? Deine Anliegen sind die Grund-
lage für unsere Arbeit in Betrieb, Gesell-
schaft und für die politische Interessen-
vertretung.

Mach mit und setze ein Zeichen! 
Über den untenstehenden QR-Code oder 
den Link gelangst Du zur Befragung. Sie 
kann am Computer und an jedem mobi-
len Endgerät in wenigen Minuten ausge-
füllt werden. Gestalte mit uns die Schwer-
punkte für morgen – ohne Dich kein Wir.
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Die wirtschaftliche Lage in Baden-
Württemberg und auch in unse-
rer Region ist angespannt. Viele 

Betriebe erleben Transformationsdruck, 
Investitionsstau und Unsicherheit. Für 
die IG Metall ist klar: Die kommende 
Landesregierung muss Industriepolitik 
endlich zur Chefsache machen. Nach 
Jahren des Zögerns braucht es klare Prio-
ritäten, eine verlässliche Strategie und 
Entscheidungen, die den Industriestand-
ort Baden-Württemberg stärken – nicht 
schwächen. 

Die IG Metall Baden-Württemberg 
fordert beschleunigte Genehmigungen, 
bessere Infrastruktur, zielgerichtete För-
derung von Schlüsseltechnologien und 
die Vergabe von öffentlichen Aufträgen 
an Unternehmen aus der Region. Gleich-
zeitig müssen Qualifizierung, Weiterbil-
dung und Ausbildungsplätze gesichert 
werden, damit Beschäftigte die Transfor-
mation mitgehen können. 

»Innovative tarifgebundene Unter-
nehmen müssen bei der Auftragsvergabe 
Vorrang haben. Heimische Wirtschaft zu 

fördern, heißt Aufträge an lokale Busher-
steller zu vergeben statt an BYD« , sagt 
Andrea Reith, Betriebsratsvorsitzende 
von Daimler Buses.

Die Delegation der IG Metall Ulm 
brachte diese Botschaft auf den Schloss-
platz: Gute Arbeitsplätze entstehen nicht 
durch Kürzungspolitik, sondern durch 
Investitionen, Innovation und soziale 
Sicherheit. 

Deshalb ist dieser Tag als Signal an 
die Politik notwendig: Wohlstand 
braucht Industrie, und Industrie braucht 
verlässliche und klare Rahmenbedingun-
gen. Weil Menschen Zukunft brauchen.

Ein neuer  
Kollege in Ulm
Seit dem 1. Oktober 2025 
verstärkt Alexander 
Bechtle als Gewerkschafts-
sekretär die IG Metall Ulm. 
Er unterstützt die Arbeit 
der Geschäftsstelle. Zuvor war er zweiein-
halb Jahre in der Region Stuttgart in der 
Elektrohandwerksbranche unterwegs, 
wo er als Projektsekretär Betriebe 
erschloss, Betriebsratsgründungen 
begleitete und sowohl Gremien als auch 
Mitglieder intensiv unterstützte. Seine 
gewerkschaftliche Laufbahn begann 

jedoch bereits im Betrieb: 
Acht Jahre lang war 
Bechtle Betriebsratsvorsit-
zender bei Fysam (ehemals 
Binder) und sammelte dort 
umfassende Erfahrungen 
in der betrieblichen Mitbe-
stimmung.

Unter seinen Kolleginnen und Kolle-
gen als »Alex« bekannt, folgt er einem 
klaren Grundsatz: Gute Arbeitsbedingun-
gen sind kein Zufall – sie entstehen dort, 
wo Beschäftigte solidarisch zusammen-
stehen. Daher stehen für ihn die Anlie-
gen der Beschäftigten immer im Mittel-
punkt. 

Andrea Reith
Neu im Team

Marion Linka verstärkt seit September 
2025 die IG Metall in Ulm als Verwal-
tungsangestellte.

Nach 35 Jahren Tätigkeit in einem 
Baumaschinenunternehmen war für sie 
der richtige Zeitpunkt gekommen, neue 
Wege zu gehen. In Ulm verantwortet sie 
nun die Mitgliederverwaltung, kümmert 
sich um das Rückholmanagement und 
die Beitritte zur IG Metall. Mit großem 
Engagement und umfangreichem Erfah-
rungsschatz stärkt sie die Gewerkschafts-
bewegung in der Region Ulm.

Auch außerhalb des Arbeitsalltags 
ist Marion Linka mit Leidenschaft unter-
wegs: Während der Fasnet ist sie als 
engagierte Hästrägerin kaum zu überse-
hen. Den Rest des Jahres findet man sie 
häufig am Spielfeldrand – als stolze 
Mama begleitet sie ihre beiden Söhne zu 
jedem Fußballspiel. 

  TERMINE 

Sozialpolitischer 
Arbeitskreis der 
Senioren
10. März, 9:30 Uhr, 
Haus der  
Gewerkschaften

Ortsjugend -
ausschuss
12. März, 17:30 Uhr, 
Tresormuseum Lau-
pheim

Sitzung des  
Ortsvorstands
18. März, 8 Uhr,  
Haus der  
Gewerkschaften

Sozialpolitischer 
Arbeitskreis der 
Senioren
14. April, 9:30 Uhr, 
Haus der  
Gewerkschaften

Ortsjugend -
ausschuss
14. April, 17:30 Uhr, 
Haus der  
Gewerkschaften

Sitzung des  
Ortsvorstands
15. April, 8 Uhr,  
Haus der  
Gewerkschaften

IG Metall-Frauen
23. April, 17:30 Uhr, 
Liebherrwerk Biberach

Ulm

Zukunft braucht Menschen – 
Menschen brauchen Zukunft
Am 28. Februar setzte die IG Metall Baden-Württemberg 
zusammen mit der Gewerkschaft Verdi auf dem Schlossplatz  
in Stuttgart bei einer Kundgebung ein kraftvolles Zeichen.
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Ausblick und Planung für  
das Jahr 2026
 GEMEINSAM STÄRKER   Der Ortsvorstand (OV) der IG Metall Villin-
gen-Schwenningen kam für drei Tage zusammen. Dabei nah-
men die OV-Mitglieder das Geschäftsjahr 2026 in den Blick.

D ie Mitglieder des Ortsvorstands 
trafen sich vom 3. bis 5. Februar 
in Pliezhausen. Am ersten Tag 

werteten die Teilnehmenden zunächst 
die Mitgliederentwicklung in Villingen-
Schwenningen für das Jahr 2025 aus. 
Darauf aufbauend diskutierte der Orts-
vorstand Maßnahmen, wie das Mitglie-
derpotenzial in einzelnen Betrieben 

gezielter angesprochen und genutzt 
 werden kann. Eine zentrale Rolle spielt 
dabei die anstehende Tarifrunde in der 
Metall- und Elektroindustrie.

Am Nachmittag des zweiten Tages 
begrüßten die Teilnehmenden einen 
Gast. Christian Steffen aus der IG Metall- 
Bezirksleitung Baden-Württemberg 
berichtete in seinem Gastreferat über die 
inhaltliche Ausrichtung der einzelnen 
Parteien, die zur Landtagswahl am  
8. März zur Wahl stehen. 

Der letzte Tag der Klausur stand 
dann ganz im Zeichen der Betriebsrats-
wahlen. Die Vorbereitungen zu den 
Wahlen laufen bereits auf Hochtouren, 
die letzten Feinheiten werden noch 
durchgeführt. Der OV beschäftigte sich 
insbesondere mit der Frage, wie neue 
und wiedergewählte Betriebsräte best-
möglich in ihrem Amt begrüßt werden 
können. Weitere Infos zu einem Emp-
fang für Betriebsrätinnen und Betriebs-
räte in unserer Region folgen zeitnah.
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Besetzung, Aktionen und Tarifrunde 
besprochen
Am 30. und 31. Januar trafen sich rund 
zehn Mitglieder des Vertrauenskörpers 
der Firma SSS Siedle. Zusammen wurden 
Aktionen für das Jahr 2026 besprochen 
und die Tarifrunde der Metall- und Elek-
trobranche vorgestellt.

225 Jahre Mitgliedschaft
Horst Feierfeil ist seit 75 Jahren 
Mitglied. Er arbeitete 34 Jahre 
bei Kienzle Apparate. Dort war 
er Kassierer für die IG Metall 
und verwaltete die Mitglieds-
beiträge.
Wolfgang Preuß (ohne Bild) ist 
ebenfalls seit 75 Jahren Mitglied.
Helmut Koch kam als gelernter 
Maschinenschlosser aus der 
ehemaligen DDR vor der Grenz-
schließung nach Villingen. Er 
arbeitete zuletzt bei der Firma 
Hauser in Rottweil. Helmut 
 feiert sein 75-Jahr-Jubiläum.

 TERMINE 

AK JUGEND
19. März, 17 Uhr, 
Gewerkschaftshaus.
Die jungen Metalle-
rinnen und Metaller 
diskutieren rund um 
die Ausbildungsquali-
tät, politische Themen 
und gewerkschaftliche 
Arbeit.

DELEGIERTEN- 
VERSAMMLUNG
23. März, 17:30 Uhr. 
Die erste Delegierten-
versammlung 2026 fin-
det im Theater am Ring 
in Villingen statt.

METALLERFRAUEN
26. März, 17 Uhr, 
Gewerkschaftshaus.
Dieser Arbeitskreis 
diskutiert über Gleich-
stellungspolitik und 
Gleichberechtigung im 
Arbeitsleben.

FUNKTIONÄRS-
KONFERENZ
29. April, 16:30 Uhr, 
Biema. 
Die Funktionärskon-
ferenz behandelt die 
Planung und Umset-
zung der aktuellen 
Tarifrunde in der  
Metall- und Elektroin-
dustrie.

DER ORTSVORSTAND

Dieses Gremium, bestehend aus neun 
ehrenamtlichen Mitgliedern sowie 
dem Ersten und Zweiten Bevollmäch-
tigten, bildet die Geschäftsführung 
der IG Metall Villingen-Schwenningen. 
Der Ortsvorstand entscheidet über die 
Aufnahme von Mitgliedern, bewilligt 
Rechtsschutz- und Rentenunterstüt-
zungsanträge und diskutiert über an-
stehende oder mögliche Aktionen und 
Kampagnen.

Villingen-Schwenningen
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